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Meine Ziele für heute

• Tech2b vorstellen (nur 2 Folien)

• Vor allem viele Praxisbeispiele bringen

• Zeigen, daß Patentfragen nicht nur trockene Materie 
sind

• Bewußtsein für Patentierung wecken, „Werbung“ für IP 
machen

• Tipps für den praktischen Umgang mit Patenten geben



tech2b

von der

cleveren Idee

zum

Unternehmen

Betreuung und Unterstützung in der Vorgründungsphase

Infrastruktur Beratung   Finanzierung Netzwerk    

Alleinstellungsmerkmal – Ganzheitliches Angebot aus einer Hand



Ninepoint Systems 

Per September 2008: 

47 Projekte gestartet

31 Projekte ausgeschieden

27 Firmen gegründet

http://www.mogree.com/de/index.html
http://www.naporo.com/index.html
http://www.evopark.at/home/
https://www.green-lama.com/


The Business of Business

Einige Gedanken zu Beginn
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Der Sinn

• Der Sinn eines Unternehmens ist es maximalen Gewinn 
zu machen.

• Der Sinn des Lebens ist es möglichst viel zu atmen.

• Atmen deckt den zukünftigen Sauerstoffbedarf.

• Gewinn deckt die zukünftigen Kosten. (Geld ist nicht das 
Ziel, sondern das Werkzeug.)

Es ist viel wichtiger darüber nachzudenken, wie viel Gewinn 
ich MINDESTENS machen muß, um im Geschäft zu bleiben, 

als darüber nachzudenken wie ich MAXIMALEN Gewinn 
machen kann.



Was will ein Unternehmen?

?



Was will ein Unternehmen?

Ein Unternehmen 
will überleben.



Warum ist eine Patentposition wichtig?



Der Wettbewerb Das Unternehmen

Die Patentposition hilft beim Überleben

Warum ist eine Patentposition wichtig?



Wozu Profit?

• Ein Unternehmen muß keinen Gewinn machen.

• Ein Unternehmen muß seine Rechnung zahlen können.

• Wozu dann Gewinn?
– um geborgtes Geld zurückzuzahlen (Gesellschafter, Banken,…)

– um Reserven aufzubauen (Eigenkapitalquote)

– um neue Geschäftsfelder aufzubauen

– um das eingebrachte Kapital zu verzinsen

– …



Die Herausforderung

• Der Wettbewerb ist darvinistisch.

• Die Stärksten überleben.

• Charles Darvin sprach von „Survival of the Fittest“ und 
nicht von „Survival of the Strongest“.

• Der am besten angepasste überlebt und nicht der 
stärkste. Das gilt auch in der Wirtschaft.

Biete in deiner Nische den größten Kundennutzen, dann  

kannst du auch klein sein.



Ziele

• Menschen 

überschätzen, was sie 

kurzfristig erreichen 

können.

• Menschen 

unterschätzen, was sie 

langfristig erreichen 

können.
Microsoft 1978 (die GESAMTE Microsoft)



Der Anfang birgt das Ende in sich

• Was an Erfolgspotentialen von 

der strategischen Führung nicht 

aufgebaut wurde, kann von der 

operativen Führung auch nicht 

realisiert werden.

• Strategische Fehlentscheidungen 

können auch durch noch so große 

operative Anstrengungen nicht 

kompensiert werden.



Warum Planung?

• Failing to plan is planning to fail.

• In preparing for battle I have 

always found that plans are 

useless, but planning is 

indispensable. (Dwight D. Eisenhower)

• Der Wert liegt im Prozess der 

Planung und nicht im Plan.

• Planung ist die Trockenübung für den Ernstfall: Es kostet nichts, 

wenn mögliches Scheitern bei der Planung erkannt wird. Später 

können die Folgen für die Unternehmer, die Investoren und die 

Mitarbeiter schwerwiegend sein.



Cash or King

• Gründer technologie-orientierter Unternehmen müssen 

sich von der Vorstellung trennen, daß sie in 5 Jahren 

immer noch die Mehrheit im eigenen Unternehmen 

haben.

• Besser 10% von einem Unternehmen haben, das 50 

Mio. wert ist als 75% von einem Unternehmen, das 4 

Mio. EUR wert ist.



Cash or King

• XING-Chef und Firmengründer Lars Hinrichs muss gehen

• 21.11.2008 um 09:46 Uhr 

• Der Chef des Geschäftskontaktnetzwerks XING, Lars Hinrichs, muss nach 

Informationen aus Branchenkreisen gehen. 

•

Der Firmengründer der 2006 an die Börse gegangene Plattform, die früher unter 

OpenBC firmierte, habe zwar zuletzt gute Zahlen vorgelegt, sei aber über eine 

Kontroverse über die Nutzung von Mitgliederdaten gestolpert, erfuhr die Finanz-

Nachrichtenagentur dpa-AFX am Freitag aus Branchenkreisen. Die Suche nach 

einem Nachfolger laufe auf Hochtouren. Mit einer Entscheidung sei bald zu rechnen. 

Ende September 2008 hatte XING weltweit rund 6,5 Millionen Mitglieder. (dpa/tc)

• Quelle: Computerwoche.de



Sie haben eine Idee, ein erfolgversprechendes Forschungsergebnis 

oder …

sie haben vielleicht sogar ein Patent und …

sie möchten Ihre Erfindung wirtschaftlich verwerten?

Was ist zu tun?

Die Praxis



Sie gründen eine Gesellschaft (mbH)

o Sie melden ein Gewerbe an

o Sie lassen Ihr Unternehmen im Firmenbuch eintragen

o Sie holen sich das Geld von Ihrer Bank

… und legen los …

Ganz einfach (?)

Die Praxis



Haben Sie …

o sich genug Wissen über Kunden, Markt, etc.. erarbeitet?

o den „proof of concept“ erbracht, das Produkt kundenorientiert 

spezifiziert?

o die Absatzstrategie entwickelt, einen Finanzierungsplan erstellt?

o all das in einem kohärenten Businessplan zusammengefasst?

o und sich damit die Finanzierung gesichert?

Oder etwa nicht? 

Die Praxis



Die Praxis



Aufmunternde Worte

• Building your own high-tech start-up will be the most 

terrifying experience in your live. (Guy Kawasaki, CEO, Garage Technology Ventures)

• Victory usually goes to those usually green enough to 

underestimate the monumental hurdle they are facing.
(Richard Feynman, Physiker)



Invention und Innovation

Der Unterschied
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Die Patentpyramide

• Was ist „nur“ 

Invention und 

was kann 

auch eine 

Innovation 

werden, weil 

man es am 

Markt 

umsetzen 

kann?

Quelle: Patentfibel – Von der Idee zum Patent



Nicht jede Invention ist eine

Innovation



Invention und Innovation

• Eine Invention ist eine Erfindung, das heißt eine 
erstmalige (technische) Realisierung einer neuen 
Problemlösung mit erheblichem  Neuigkeitsgrad.

• Eine Innovation ist eine erstmalige wirtschaftliche 
Umsetzung einer Invention und kann auf Produkten, 
Dienstleistungen oder Prozessen basieren.

• Eine Innovation besteht aus einer 
neuen Problemlösung und deren 
wirtschaftlich erfolgreichen 
Umsetzung.



Der Wert einer Idee

• 1866 entdeckte Werner von Siemens das dynamo-elektrische 
Prinzip.

• Indem er seine Dynamomaschine von einer Dampfmaschine 
antreiben ließ, schuf er die erste praktikable Methode elektrischen 
Strom in großen Mengen zu erzeugen.

• 1867 sicherte er sich die entsprechenden Schutzrechte.

• „Ideen an sich haben nur einen geringen Wert. Der Wert einer 
Erfindung liegt in ihrer praktischen Durchführung“
(Werner von Siemens)

• Siemens nahm damit die heutige Definition von Innovation vorweg: 
Innovation ist die Invention plus deren Durchsetzung am Markt.

PS: Bei Lizenzverhandlungen spielt diese Argumentation oft eine Rolle.



Patentwesen an Hochschulen

Einige Bemerkungen
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Teaser

• Österreich:

• 2005 hat die Voest 33 
Patente angemeldet.

• (Quelle: Report 4 / 2006)

• Und die JKU?

• Deutschland: 

• Siemens meldet fast fünfmal 
so viele Patente an wie alle 
deutschen Professoren 
zusammen (Stand 2002, vor 
dem Fall des 
Hochschullehrerprivilegs)

• (Quelle: Patentfibel der PVA-MV)

Quelle: Report 4/2006



Motivation

„Ein Patent anzumelden ist in erster Linie eine Frage der Einstellung, nicht so 
sehr der mangelnden Ideen. Wissenschafter in Deutschland sind nach wie 
vor nicht hinreichend sensibilisiert, dass geistiges Eigentum schützenswert 
ist, nicht zuletzt im eigenen Interesse.

Es bedarf also zunächst einer Mentalitätsänderung: Patente machen bedeutet 
nicht den Verzicht auf Grundlagenforschung. Wichtig ist die 
Forschungsergebnisse mit Phantasie auf mögliche Anwendungen hin 
auszuloten.

Oft liegen die Patente wie reife Früchte am Boden: Man muss sich nur bücken 
um sie aufzuheben und zwar schnell genug, bevor es jemand anderes tut 
oder sie faul werden.

Spitzenforschung verdient spitzenmäßige Verwertung“

(Prof. Dr. Jürgen Mlynek, Präsident der Humboldt-Universität Berlin, Quelle: Patentfibel der PVA-MV)



Möglichkeiten einer Verwertung

• Patentierung und Lizenzierung

• Industriekooperationen und 

Drittmittelverträge

• Ausgründungen (Spin-Offs)



Best Practice bei 

Hochschulerfindungen

• Hochschulerfindungen sollten aufgrund des Bildungsstands von 
Hochschulangehörigen überdurchschnittlich bedeutsam sein.

• Sie müssen VOR ihrer Veröffentlichung (Vortrag, Fachartikel, 
Buch,…) zum Patent angemeldet werden. Dabei zählt das 
Prioritätsdatum.

• Bei Einhaltung dieser zeitlichen Abfolge stehen Patentanmeldung 
und Veröffentlichung nicht im Widerspruch zueinander, sondern 
bilden eine zweckmäßige Einheit.

• Eine Veröffentlichung vor der Patentanmeldung würde 
Patentverzicht bedeuten. Sie entwertet aus ökonomischer Sicht die 
Forschungsergebnisse und damit die Arbeit der Forscher.



Best Practice bei 

Hochschulerfindungen

• Verwertung von Hochschulerfindungen ist im Leitbild der Hochschule 

verankert

• Professioneller Umgang mit Erfindungen und Patenten wird von der Leitung 

der Hochschule eingefordert

• Erfinderberatung, Bewertung der Erfindung, Patentierung und professionelle 

Vermarktung sind an eine hochschulnahe Organisation ausgegliedert. 

(One-stop-shop für Professoren, welcher die Schnittstellen zu externen 

Experten managt.) Diese Organisation kann rasch agieren.

• Patente werden nicht nur als Ausdruck herausragender Forschungs- und 

Entwicklungstätigkeit betrachtet, sondern auch als handelbares 

Wirtschaftsgut, das lizenziert, verkauft und übertragen werden kann.



Warum nicht gerne patentiert wird

• „Bin mit Patenten sehr zurückhaltend, seit die Bürokratie dazwischengeschaltet ist“

• „Wir machen ja nur Grundlagenforschung.“

• „Für Techniker ist das ja immer ein schwieriges Thema, es wird ja auch kaum gelehrt.“

• „Wenn wir mehr Erfahrung mit Patenten hätten, würden wir mehr machen, aber man kann ja so viel falsch machen.“

• „Wir forschen mit öffentlichen Geldern und stellen daher die Forschungsergebnisse der Öffentlichkeit zur 
Verfügung.“

• „Wir können nicht mit der Publikation bis zur Patenterteilung warten!“

• „Entdeckungen können ja gar nicht patentiert werden.“

• „Bei Drittmittelprojekten können wir nichts patentieren, weil alles dem Firmenpartner gehört.“

• „Ich kann nicht mit der Publikation ein Jahr warten, bis die Uni entscheidet, ob sie die Erfindung aufgreift.“

Das sind alles wörtliche Zitate von Professoren, Mittelbau, Dissertanten, 

Diplomanden, Studenten,.. der JKU.



Warum nicht gerne patentiert wird

• Fehlendes „Patentbewusstsein“

• Scheu vor Zeitaufwand und Kosten

• Angst vor Nichterteilung des Patents

• Überschätzung der notwendigen Erfindungshöhe

• Falsche Vorstellung vom Patentwesen

• Schlichtes Desinteresse

• Abneigung des Wissenschaftlers sich auf die Ebene kommerzieller Betätigung zu begeben

• „Wirtschaftsfeindlichkeit“ der Techniker

• Fehlendes Wissen über Verwertungsmöglichkeiten

• …..



Warum nicht gerne patentiert wird

(Unternehmen)

• Gerade kleinere Unternehmen blicken auf eine Tradition 
der Geheimhaltung zurück.

• Kleine Unternehmen patentieren so selten, dass sie 
keine Routine entwickeln.

• Externe Experten sind rar.

• Wissen über Patente wird in Universitäten und 
Fachhochschulen kaum vermittelt.

• Patente werden für teuer gehalten.



Patente schreiben

Ein Überblick
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Patente schreiben

• Idee deckt ein Feld möglicher Anwendungen ab



Patente schreiben

• Idee minus bestehende Patente

Ohne tragfähige 

Recherche kein 

tragfähiges 

Patent!



Patente schreiben

• Idee minus bestehende Patente minus Publikationen

Ohne tragfähige 

Recherche kein 

tragfähiges 

Patent!



Patente schreiben

• Eigenes Patent soll Lücke weitgehend schließen



Patente schreiben

• Manchmal braucht man mehrere Patente dazu

Ziel: 

Sich möglichst breit machen ohne anzuecken, das heißt wenig Entgegenhaltungen zu bekommen.



Praxisbeispiele

Patente in der Praxis
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„Ein Patent will Wurm nicht anmelden. „Denn dann sieht ja jeder, 

wie es funktioniert. Wir arbeiten lieber mit Zeitvorsprung“

Quelle: Der 

Standard, 

7.12.2006



Ohne weltweite 

Patentposition 

keine (leichte) 

Finanzierung der 

Idee.

Patente sind 

Aktiva eines 

Unternehmens 

bei dessen 

Bewertung (VC, 

IPO)

Quelle: Der 

Standard, 

7.12.2006

Quelle: 

Venturewoche, 

Woche 49/2006



Reden ist Silber, Schweigen ist Gold.

Quelle: OÖN, 11.1.2007



Pirelli hat über 20 

Verfahrenspatente für das 

Produktionsverfahren 

MIRS.

Warum hat Pirelli das 

Verfahren patentiert anstatt 

es geheim zu halten?



Quelle: c´t, 8/2004



Quelle: c´t, 8/2004

Diese beiden Patente 

machten Telefunken als 

Cross Licensing Partner 

für Marconi interessant 

und katapultierten 

Telefunken in die „erste 

Liga“.

Bis zum Ende brachte es 

Telefunken auf etwa 

25.000 Patente.



Quelle: OÖN, 20.10.2007

Patentierung einer kleinen 

Schlüsselkomponente kann oft 

ausreichend sein.



Warum ist die Rezeptur von Coca-Cola durch kein Patent geschützt?

Wieso ist die Firma, die Coca-Cola erzeugt trotzdem soviel Wert?



Quelle: Der Standard, 23.11.2007



• Praxisbeispiel: Fa. Teufelberger / Wels / OÖ vs. William Kenyon Group / UK



Patente und China

Ein Praxisbeispiel
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Patente und China
• Praxisbeispiel: Firma B. / St.M. / OÖ vs. Carl Froh Röhrenwerk / BRD



• Juni 1987: August Cordes lässt sich das teleskopierbare 
Staubsaugerrohr in Deutschland patentieren.

• Dez. 2006: Fa. B. bestellt Staubsauger mit Teleskoprohr 
in China und bringt sie in Österreich und BRD auf den 
Markt.

Patente und China



• Die Bestellung:

Patente und China



• Was in der Folge passierte:

– Mehrere Tausend Stück durch Fa. B. ausgeliefert in BRD, AT, CZ,SK 
und Werbungen bei Media Markt, HSE 24, etc… gebucht

– Einstweilige Verfügung den Verkauf in BRD zu stoppen, Streitwert 
500.000 EUR (d.h. Rechtsanwaltskosten etc. etwa 50.000 EUR)

• EV ging übrigens auch an Dyson, Bosch, Hoover, Nilfisk

– Verhandlungen über Lizenzgebühr (Lieferant muss bekannt gegeben 
werden, Lizenzgebühr EUR 1,50 Stk. bei Einkaufspreis von 30,- USD 
und Verkaufspreis von 40,- EUR)

– Derzeit Verhandlungen mit chinesischem Lieferanten: Angebot 
10.000 USD

Patente und China

Frage: Wie wäre die richtige Vorgangsweise gewesen?



Was ist ein Patent?

• Das Patent ist ein Monopolrecht, 

welches den Inhaber berechtigt, 

Dritte davon auszuschließen, den 

Gegenstand der Erfindung 

betriebsmäßig herzustellen, in 

Verkehr zu bringen, feilzuhalten oder 

zu gebrauchen oder zu den 

genannten Zwecken einzuführen 

oder zu besitzen.

Praxistipp: FTO (Freedom to Operate) nicht vergessen!

Erstes Patent von 

Werner von 

Siemens über ein 

galvanisches 

Verfahren zur 

Vergoldung und 

Versilberung aus 

1842



Warum Patente super sind

„Schatztruhe“ Patentdatenbank

Ein Plädoyer für das Lesen von Patenten

(Schließlich lesen wir ja auch die Publikationen unseres Fachgebiets.)
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„Schatztruhe“ Patentdatenbank

• Patente haben außer dem exklusiven 

Verwertungsrecht für den Patentinhaber 

zahlreiche weitere Nutzen.

• Patente sind eine wichtige Informationsquelle für 

Technik und Wissenschaft, für Technologie-, 

Markt- und Konkurrenzbeobachtung, denn: …..



Publizität

• Wer patentiert, legt offen.

• Patente müssen Informationen enthalten, die es dem Fachmann 
erlauben, die Erfindung nachzubauen.

• Neuentwicklungen können darauf aufsetzen, das Rad muss nicht 
neu erfunden werden.

• Patentrecherche schützt Unternehmen davor bestehende Patente 
zu verletzen und vermeidet die Folgekosten.

• Patentrecherche schützt vor kostspieligen Doppelentwicklungen.

ACHTUNG: 

Patentämter „sehen mehr“ als ein Normalsterblicher. 

Bei Investitionsentscheidungen daher IMMER eine Patentrecherche 

beim Patentamt kaufen!



Exklusivität

• Schätzungsweise 70% bis 80% des 

technischen Wissens der Menschheit sind 

ausschließlich in Patenten publiziert.

• Patente sind somit die am besten 

erfassten Dokumente im wissenschaftlich-

technischen Bereich.



Informationsgehalt

• Weltweit existieren ca. 60 Mio. 
Patentdokumente, jährlich kommen etwa 
800.000 dazu.

• Unterteilung in Patentklassen gibt gute 
Übersichtlichkeit (ca. 70.000 
Unterteilungen in mehreren Ebenen) durch 
Zuordnung zu einem oder mehreren 
Technologiefeldern.



Aktualität

• Patentinformationen werden in der Regel 
18 Monate nach Anmeldung publiziert.

• Damit sind sie der Markteinführung um 
Jahre voraus.

• Patentliteratur ist topaktuell (technische 
Neuerungen werden in der Regel als 
Patent veröffentlicht)



Rascher und einfacher Zugang

• Patente sind leicht recherchierbar 

(elektronisch erfasst, Datenbanken 

erstellt,..)

• Sofort nach Offenlegung in den 

Patentdatenbanken auffindbar.



Erstmaligkeit

• Durch die Forderung der absoluten 

Neuheit zum Anmeldetermin eines Patents 

erfolgt keine Veröffentlichung in einem 

wissenschaftlichen Beitrag.



Qualität

• Die Patenterteilung ist aufgrund der 

Prüfung durch ein oder mehrere 

Patentämter ein klares Signal für den 

qualitativen Wert der einzelnen Claims, 

denen der Patentprüfer entsprochen hat.

• Ausnahmen bestätigen die Regel.



Genauigkeit

• Die Verfassung einer Patentschrift muss formalen 
Voraussetzungen entsprechen.

• Die technischen Beschreibungen sind so zu formulieren, 
dass sie für einen Fachmann (aus dem entsprechenden 
Fachgebiet) ausführbar und für den Patentprüfer greifbar 
sind.

• Der Hauptanspruch charakterisiert den Gegenstand der 
Erfindung und bestimmt den Schutzbereich gegenüber 
früheren Entwicklungen.



Historisierung

• In Patenten werden frühere Patente und 
Publikationen zitiert, damit deutlich 
gemacht werden kann, worin sich die 
Anmeldung vom Stand der Technik 
unterscheidet.

• Damit wird der Schutzanspruch begründet, 
aber auch die Entwicklungsrichtung offen 
gelegt.



Vollständigkeit

• Patente werden in den meisten Ländern 

systematisch geprüft und offen gelegt.

• Man schätzt, dass 90% der nötigen 

Informationen für die anwendungs-

orientierte Entwicklung in Patentschriften 

enthalten sind. (Quelle: Patentrecherchezentrum im TGF Schmalkalden)



Zuverlässigkeit

• Patentdatenbanken enthalten zuverlässige Informationen über 
Erfinder und Patentinhaber und vieles weitere.

• Das erlaubt eine Wettbewerbsanalyse und Monitoring von 
Forschungstätigkeiten
– Zu welchem Thema forscht der Wettbewerb?

– In welchen Ländern lässt er patentieren?

– Woher werden Erfinder abgeworben? Was haben die früher geforscht?

– Früherkennung von Technologietrends

– Hat eine Technologie ihren Höhepunkt schon überschritten?

– Mit welchen Technologien wird der Wettbewerb auf den Markt 
kommen?

– Aus welchen Technologien steigt der Wettbewerb aus und zahlt die 
Patente nicht mehr?



Suggested Reading

Books outstanding from the rest
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Literaturtipps

• Patentfibel –

Von der Idee 

zum Patent

• Quelle: 

http://www.uni-

tuebingen.de/patente

/Patentfibel.pdf

http://www.uni-tuebingen.de/patente/Patentfibel.pdf
http://www.uni-tuebingen.de/patente/Patentfibel.pdf
http://www.uni-tuebingen.de/patente/Patentfibel.pdf
http://www.uni-tuebingen.de/patente/Patentfibel.pdf


Literaturtipps



Zum Abschluß:

Wie alt ist das Patentwesen?
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Das älteste Patent der Welt

• „Wenn ein Koch oder Küchenmeister ein 

erlesenes Gericht erfindet, so wird vor 

Ablauf eines Jahres keinem anderen die 

Verwendung dieses Rezepts erlaubt, mit 

Ausnahme des Erfinders selbst, damit 

der Gewinn in dieser Zeit dem ersten 

Erfinder vorbehalten bleibe, mit dem Ziel, 

dass die anderen sich anstrengen, sich 

durch ebensolche Erfindungen 

hervorzutun.“

• (Der griechische Historiker Phylarchus berichtet über das 

Patentssystem der griechischen Provinz Sybaris, die 510 

vor Christus zerstört wurde.)



Danke für ihr Kommen!

Viel Erfolg mit ihren eigenen Schritten

im Patentenwesen!
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